
Literaturberichte.

I. Mineralogisclie und petrographisclie Literatur der Steiermark.

Von C. Doelter.

Ippen J. A. Zur Kenntnis der Eklogite und Amphibol-

geBteine des Bacbergebirges.

Loyrekovic St. Über die Amphibolite bei Deutsch-

Landsberg.

Reilienschuli A. Chemische Untersuchung neuer Mineral-

quellen Steiermarks.

Sämratliche Arbeiten erschienen im vorjährigen Bande dieser Mit-

theilungen und bedürfen daher iieiner weiteren Inhaltsanzeige.

Zepliarovich V. v. Mineralogisches Lexikon für das Kaiser-

thum Oesterreich, bearbeitet von F. Becke. Wien 1893.

II. Geologische und palaeontologische Literatur der Steier-

mark 1893.1

Von V. Hilber.

Bittner A. Geologische Mittheilungen aus dem Gebiete

des Blattes Z. 14, Col. XII, Garaing-Mariazell. V. 65.

Einige Hinweise auf den kleinen steirischen Antheil des Blattes, nament-

lich hinsichtlich der Abhängigkeit der Flussthäler vom Gebirgsbauc.

Bittner A. Berichtigung zu R. Hoerncs' neuester Mit-

theilung über die „Sotzka-Schichten". V. 251.

Erwiderung auf jR. Hoernes „Die Kohlenablagerungen von Radeldorf "

Canaval Richard. Das Erzvorkommen am Umberg bei

Wernberg in Kärnten. Jahrbuch d. nat.-hist. Museums in Klagen-

furt, XXII. Heft.

Bemerkungen über die Blei- und Zink-Lagerstätten des Thal graben s

bei Frohnleiton und der Taschen bei Peggau.

1 Kürzungen: A. J. V. =^ Abhandlungen, Jahrbuch, Verhandlungen der

k. k. geologischen Reichsanstalt, M. = Mittheilungen des naturwissenschaft-

lichen Vereines für Steiermark.
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LXXVII

Doelter C. Bericht über die geologische Durchforschung

des Bachergebirges. M. Jahrg. 1892 (Graz 1893), 307.

Der Bacher besteht aus einem archäische Schiefer durchbrechenden

Granitgang. Zu unterscheiden sind: Eruptivgesteine, azoische und paläozoisclie

Schichtgesteine, triadische und (an den Eändern) tertiäre Ablagerungen.

Die zahlreichen petrographischen Elemente, aus deren Kenntnis nach

D. übereinstimmend mit anderen Autoren erst geologische Horizonte zu ge-

winnen sind, werden erörtert, darauf folgen die Besprechungen des Gebirgs-

baues und der nutzbaren Minerale.

Dreger J. Über die geologischen Verhältnisse der Um-
gebung des Wotsch- und Donatiberges in Südsteiermark. V, 92.

Meist tertiäres Hügelland, „die letzten Ausläufer der Alpen" welche hier

als lange Anticlinaleu allmählich unter der kroatischen Ebene verschwinden".

Obertriadischer Triaskalk und Dolomit bilden das Gerippe des Zuges, den

Wotsch und die Fortsetzung des Kalkzuges von Gonobitz und Weitenstein.

In dem Thale „W^olfsgrube" nördlich vom Ple§ivec fand D. schöne Gyro-

porellenkalke. Die untere Trias ist in der „Steingruft" südlich von Studenitz

durch Werfeuer Schiefer, die mittlere wahrscheinlich durch Kalke am Nord-

gehänge des Gulnikkogels vertreten.

Dem Carbon gehören Schiefer, Sandstein, Fusulinenkalk undConglomerat

an. Das Tertiär gliedert sich in Sotzka-Schichten mit marinen Mergeln und

Sandsteinen im Hangenden, darüber Leithakalke mit Sand- und Schotter-

bildungen, welche allmählich in sarniatische Kalke, Tegel und Sand übergehen.

Hornblendeandesite kommen südlich vom Pleäivec vor.

Dreger J. Notiz über ein Petroleum-Vorkommen in Süd-

steiermark. V. 287.

D. sah bei Wiesmannsdorf nächst Priodau eine durch Steinbrechen

entstandene Grube. Die gebrochenen grauen Sandsteine waren theilweise

von einer bituminös riechenden Masse durchtränkt und braunroth gefärbt.

Das Vorkommen ist local beschränkt und wird von D., der daselbst einen

Clupeidenrest fand, von Fischresten hergeleitet.

Ettingsliaiiseu Constantin Freiherr v. Über neue Pflanzen-

fossilien aus den Tertiärschichten Steiermarks. Mit 2 Tafeln.

Denkschriften d. math.-naturw. Classe d. k. Akad. d. Wissensch.

LX. Band. Wien.

Neue Arten von Windisch-Pöllau, Kirchbach, Eidexberg bei St. Ruprecht

a. d. R., Grubmüller bei Pöllau, Siebenbirken bei Hartbei'g, Ebersdorf bei

Radegund, Niederschöckel, Leoben.

Geyer Georg. Vorlage des Blattes „St. Michael"', Zone 17,

Col. IX. V. 49.

Das Blatt ist nach St. Michael im Salzburger Lungau benannt. Auf

Seite 51 Bemerkungen über die Schladminger Alpen.
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L XXVIII

Geyer G.^ Über die Stellung der altpalaeozoischen Kalke

der Grebenze in Steiermark zu den Grünschiefern und Phylliten

von Neumarkt und St. Lambrecht. V. 406.

Erwiderung an Toula.

1890 hat Geyer den Kalk der Grebenze als über dem Phyllit liegend

betrachtet, 1891 die Lagerung des Phyllites über dem Kalk erkannt. Touhi

hält 1893 die erste Angabe für richtig imd erklärt den Kalk auf Grund

seiner Crinoidenfunde für devonisch.

6r. vertritt an Profilzeichnungen seine zweitgenannte Auffassung. Nach

ihm ist die Schichtfolge:

4. Quarzphyllit und Grünschiefer,

3. Kalk.

2. Phyllit, meist kalkhaltig, ohne Grünschiefer.

1. Granatenglimraerschiefer.

Die Bestimmung der von Tonla gefundenen Crinoiden-Stielglieder als

Cupressocrinus hält G. nicht für sicher, da (abgesehen von dem schon von

Toula genannten Tatocrinus) im Silur (Untersilur Ddj von Wosek in Böhmen)

Entrochiten mit fünf Nahrungscanälen vorkommen. (Mündliche Mittheilung

Dr. Jahns an Gr.)
-

Seine 1891 gegebenen Andeutungen über Beziehungen zimi Grazer

Paläozoicum bestimmt G., wie sie R. Hnernes 1892 und Frech 1893 auf-

gefasst haben, dahin, dass der Kalk der Grebenze dem Schöckelkalk imd

der Phyllit dem Semriacher Schiefer gleichkommen ; ferner dass dieser Gleich-

stellung die Auffassung zugrunde liege, dass der Semriacher Schiefer über

dem Schöckelkalk liege.

Hilber V. Das Tertiärgebiet um Graz, Köflach und Gleis-

dorf. J. 281. (Auch als Sonderabdruek bei Lenscliner & Lnbensky

in Graz.)

Bericht über die im Auftrage der k. k. geologischen Reichsanstalt

durchgeführte Aufnahme des Tertiärgebietes der Kartenblätter Zone 17,

Col. XII und Zone 17, Col. XIII.

Nach einem als vollständig beabsichtigten Literaturverzeichnis und

einer geographischen Uebersicht werden die Ablagerungen besprochen, welche

vom Untermiocän (erster Mediterranstufe) bis in die Jetztzeit reichen. Am
Schluss werden Brunnenbohrungen imd die Erfahrungen über den Murgrund

bei den neueren Brückenbauten verzeichnet.

Hoeriies R. Erdbebenkunde. Leipzig.

Steirische Beben an den Orten: Admont, Brück, Judenburg, Kapfen-

berg, Kindberg, Knittelfeld, Krieglach, Leoben, Lletzen, Mürzzuschlag,

Semmering.

1 Zu vergl. Toula.

2 T. hat sich allerdings noch auf das Mitvorkommen zweilöcheriger

Hilfsarraglieder bezogen.
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LXXIX

Hoernes R. Die Kohlenablagerungen von Radeldorf, Stra-

nitzen und Liibnitzengraben bei Rötschach und von 8t. Briz bei

WöUan in Untersteiermark. Jahrg. 1892 (Graz 1893), 275.

Die Sotzka-Schichten sind viel älter als „die Schicliten von Sagor und

Trifail" ; ein Theil der erstgenannten gehört mehr oder minder sicher

zur Kreideformation, für einen anderen Theil erscheint ein eocänes Alter

fraglich.

Hoernes R. Zur Geologie von Untersteiermark: X. Die

Fischfauna der Cementmergel von Tüflfer. V. 41.

Clupea Sagorietisis Steind., Serranus (?) altus Kramh., Lahrax, Zeus

robushis Kramb., Z. Hoernesi Kramh., Zygohatis mit 9 statt 7 Zahnplatten-

Reihen.

Hofmann A. Die Fauna von Göriach. Mit 17 Tafeln.

A. Bd. XV. Heft 6.

Anthropomorpha. Hylobates antiquus P. Oerv.

Chiroptera. Rhinolophus Schlosseri H.

Insectivora. Erinaceus Sanscmiensis Lart., Parasorex

socialis H. v. M.

Carnivora. Amphicyon, Dlnocyon Göriachensis ToiiJa,

Maries, Liitra dubia Blainv., Viverra leptorhynclia Filh., Felis

tetraodon Blainv., F. Turnauensis JR. Hoern.

Rodentia. Sciunis, S. Göriachensis H., 8. gihherosus H.,

Myoxus Zitteli H., Steneofiher minutus H. v. 1/., Cricetodon ?

Proboscidea. Mastodon angustidens Cuv.

Perissodactyla. Ancliitliermm Aurelianense Cuv.., Tapirus

Telleri H.

Rhinocerotidae. Aceratherium incisivum Kaup., A. mi-

mitum Cuv.

Artiodactyla. Palaeomeryx eminens H. v. M., P. Bojani

H. V. M., P. Meyeri H., P. Eschei-i H. v. M., Micromeryx Flou-

rensianus Lart., Dicrocerus furcaius Hensel, D. elegans Lart.,

Cervus, Aniilope? an Cervus?, Hyaemoschus crassus Lart., Hyothe-

rium Soemmeringi H. v. J/., Cebochoerus suillus Fraas.

Testudinata. Trionyx Styriacus Peters, Emys Turnau-

ensis H. V. M.

Lacertilia. Kieferstücke ohne Zähne.

Coleoptera. Zwei Flügeldecken.

Gastropoda. Physa.

Lamellibranchiata. Unio.
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LXXX

Die Fauna ist gleichalterig mit denen von Steinhoim und von Sansan.

Sie liat ilire jetzige Analogie in Indien und dessen Inseln. Das Klima muss

das des indischen Archipels gewesen sein. Das Alter ist das der zweiten

Mediterranstufe.i

Koch M. Mittheilung über einen Fundpunl^t von Unter-

carbon-Fauna in der Grauwackeuzoue der Nordalpen. Zeitschrift

der deutschen geologischen Gesellschaft. XLV. Bd. 294.

K. fand nördlich von Veitsch, im Gr.-Veitschthal am Sattlerkogel, im

untersten, dem Zöchlings-Bruch, Steinkerne von Brachiopoden, einem Gaste-

ropoden, Korallen, einem Bryozoen und Crinoiden-Stielglieder. Nach Frech

und Schelwin ist diese Fauna denen von Bleiberg in Kärnten, Altwasser

in Schlesien und Vis6 in Belgien an die Seite zu stellen. Sie tritt in Thon-

schiefer- und Kalkeinlagerungen des Magnesits und des Kalksteines auf.

Der Magnesit entstand aus Kalkstein durch magnesiareiche Lösungen,

welche außerdem Kupfer- und Eisenerze abschieden.

Mojsisovics Edler v. Mojsvär Edmund. Die Cephalopoden

der Hallstiitter Kalke. II. Bd. 835 SS. Mit einem Atlas von

130 Tafeln. A. VI. Bd. 2. Hälfte.

Die Abhandlung bildet einen Theil des Hauptwerkes des Verfassers:

„Das Gebirge um Hallstatt". Sie enthält den Schluss der palaeontologischen

Bearbeitung des riesigen, zum größten Theile vom Verfasser und auf dessen

Veranlassung gesammelten Materiales von Cephalopoden, die Avimonea

trachyostraca.

Von steirischen Fundorten sind zu nennen der Rötheistein auf dem

Feuerkogel bei Aussee, von welchem allein 359 größtentheils neue Arten

der genannten Gruppe bekannt gemacht werden. Das ist der weitaus reichste

Fundort des Hallstädter Triasgebietes, er umfasst karnische und juvarische

Hallstätter Kalke.

Vom Steinbruche der Pötschenhöhe an der steirisch-salzburgisclicn

Grenze werden 6 Arten angeführt.

Penecke Karl Alfons. Das Grazer Devon. Mit G Tafeln.

J. 567.

Nach einem Literaturverzeichnis und einem darauf gegründeten ge-

schichtlichen Rückblick bespricht der Verfasser Alter und Schichten der

palaeozoischen Schichten um Graz. Er kommt zu folgender Gliederung:

10. Clymenienkalk.2

9. Bank mit Cyathophylhmt quadrigeminum, Hochlantschkalk.

^ Hofmann rechnet diese zum Obermiocän. Wenn auch dieser Aus-

druck je nach Annahme des Oligocäns schwankt, hat man jene Stufe docli

bisher ins Mittelmiocän gestellt. Obermiocän oder nach einigen sogar pliocän

v^äre Hofmanns Acerath. incisivum, dessen Bestimmung zu prüfon sein wird.

2 Auch eiu neues Vorkommen am Eichkogel bei Rein.

Di
gi

tis
ed

 b
y 

th
e 

Ha
rv

ar
d 

Un
ive

rs
ity

, E
rn

st
 M

ay
r L

ib
ra

ry
 o

f t
he

 M
us

eu
m

 o
f C

om
pa

ra
tiv

e 
Zo

ol
og

y 
(C

am
br

id
ge

, M
A)

; O
rig

in
al

 D
ow

nl
oa

d 
fro

m
 T

he
 B

io
di

ve
rs

ity
 H

er
ita

ge
 L

ib
ra

ry
 h

ttp
://

ww
w.

bi
od

ive
rs

ity
lib

ra
ry

.o
rg

/; 
ww

w.
bi

ol
og

ie
ze

nt
ru

m
.a

t



LXXXI

8. Calceolaschichten.^

7. Kalkscliiefer der Hüben halt.

6. Barraudeischichten.

5. Quarzitstufe.

4. Neriteuschiefer ^ vmd Crinoidenkalke mit Pentamerus pelagicus.

3. Semriacher Schiefer.

2. Schöckelkalk mit Crinoiden.

1. Grenzphyllit mit Crinoiden.

Die vier untersten Glieder gehören dem Silur, die übrigen dem Devon

an. Außerdem finden sich muthmaßliche Carbon-Schiefer.

Darauf folgt eine Faunen-Tabelle und der Haupttheil der Arbeit, die

paläontologische Beschreibung der zum größeren Theile vom Verfasser ge-

sammelten Fossile.

Die Zeichnungen sind vom Verfasser ausgeführt. Die zwei photo-

graphischen Tafelu stammen vom Herrn Professor A. v. Heider.

Prochäzka Vlad. Jos. Über fossile Creusien des mähri-

schen, niederösterreichisclien, steirischen und kroatischen Miocäns.

Mit 2 Tafehi. Czechisch mit deutschem Auszug. Rozprav^-

eeske akademie cisai'e Frantiska Josefa pro Vedj^ slovesnost

a umeni v Praze. Rocnik IL, Trida IL, cislo l.

Crensia Sturi P. von Maxion.

„ Dariviniana P. von Leibnitz.

Richter E. Bericht über die Schwankungen der Gletscher

der Ostalpen 1888— 1892. Zeitschrift des deutschen und öster-

reichischen Alpenvereins. Jahrgang 1893, Bd. XXIV.
S. 477 : Rückzug der Dachsteingletscher seit 1855—56 nach Friedrich

und Oskar Simony.

Schwackhöfer Franz. Die chemische Zusammensetzung und

der Heizwert der in Österreich-Ungarn verwendeten Kohlen.

Wien.^

Teller F. Über den sogenannten Granit des Bachergebirges

in Südsteiermark. V. 169.

r. beobachtete folgende Schichtenfolge. Zuunterst: I.Gneise, darüber

2. Yaceks Granatenglimmer-Schiefergruppe und zu oberst 3. Fhyllite. Die

granitische Ceutralaxe der älteren Karten besteht nicht. Der „Granit" des

östlichen Bachers ist ein flascriger Granitgneis ; er bildet einen von krystaili-

1 Wichtiger Fimd des Verfassers.

- Bisher als Bythotrephis-Schiefer bekannt.

3 In keiner öffentlichen Bücherei in Graz vorhanden und vom Bericht-

erstatter nicht gesehen.
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LXXXII

nischen Schiefem umlagerten Gewölbokern. Die „Granite" des westlichen

Bachers sind (mesozoische?) I^orphyrite. Granit kommt im Bacher nicht vor.

Toula Franz. Die Kalke der Grebenze im Westen des

Neumarkter Sattels in Steiermark. Neues Jahrbuch für Minera-

logie, Geologie und Paläontologie. 11. Bd., lOi).

T. fand beim Abstiege vom Schutzhaus (IGGü m) nach St. Lambrecht,

kaum '.M)m unter dem Schutzhaus und etwa ^j^km davon entfernt, im Kalke

Crinoideiistieifi;liedor mit fünf NaliruiiffscanähMi, wie an Cuijrcssocrinus, und

solclio mit nur doppelten Naiu'ungscanälen, wie an den Hilfsarmen von

Cuprcssocrinus. Darnach sind die Kalke als devonisch, wahrscheinlich mittel-

dovonisch zu bezeichn(!n. Darunter liegen (iuarzphyilite (nach Geyer 1891

darüber).

(Tropfsteiiigrotte bei Liclitenwald.) „Grazer Volksblatt"

JO. Fel)ruar 18!);}.

Yacek M. Über die Sehladminger Gneismasse und ihre

Umgebung. V. 382.

Diese .Masse ist ein insciartiger Kern, ein „Centralmassiv". Die Schichten

fallen nordöstlich, so dass im Nordosten die jüngstem (Jüeder auftreten.

Zu oberst sind lichte oder graue Gneise, mei.^t poi'pliyrisch, selten

llaserig, zuweilen mit feinkörnigen dunklon Scliiefergneisen wechselnd, sehr

mächtig, mit Gesteinen vom Rottenmanner Tauern bis zum Wechsel über-

einstimmend. Darunter liegen, wie im Rottenmanner Tauern und im Glein-

alpenzugc, dunkle hornblondereiche Gneise, häufig mit granulitiseh

aus.sehenden Lagen wechselnd. An der Grenze nach oben nicht selten biotit-

reiclie feinkörnige Gneise. Darunter folgen sericitische Schiefer mit Bänken

von Quarzitschiefern und Quarziten.

Nördlich von Mauterndorf im Lungau folgt nach unten grobflaseriger

Gneis und tiefer Seh io f er gn e is mit hornblenderoichen l^agen, ähnlieh

den (ineisen in der Nordostecke des Ankogelmassivs. Die Gneisreihe ist min-

destens 5UU0 m mächtig.

Das Sehladminger Massiv ist eine Falte mit dem Scheitel ungefälir

im Hochgolling und darauffolgender Synklinale. In dieser liegt die als Bund-

sctuihmasse bezeichnete Gneisinsel. Dem darauffolgenden Wellenberg ent-

spricht das Ankogelmassiv.

Die Schieferhülle der Sehladminger Masse besteht zu unterst aus

Granaten gl immer schief er, dann Kalkphy llit und zu oberst (jranaten-

glimmerschiefer.

Jodes dieser Glieder besitzt selbständigen Bau, wenig von der

Tektonik, wohl aber von dem Relief der K(^nunasso beoinflusst; jedes hat

sein eigenes Verbreitungsgebiet, abhängig von dem Corrosionsrelief der älteren

Schichten, welches in jedem einzelnen Falle einer Unterbrechung in den

Ablagerungen entspricht. Die Erscheinung des unterbrochenen Ab-
satzes gilt also auch für die krystallinen Schiefer. Die Gneismassive sind

die ältesten sichtbaren Corrosionsroliefs.
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Schiefer^neise

Gneis-

massiv.

LXXXIII

Gesammtgneisprofil uebst der Schladminger Schieferhülle :

Quarzphyllit (vorsilm-isch!) \

Kalkphyllit > Schieferhülle.

Granaten-Glimmerschiefer J

Blasseneckgneis

Zweiglimmergneise (meist liclit, grob geschichtet, zum

Theil porpliyi'isch)

Oberer Hornblendegneis

Sericitischei' Schiefer mit Quarzit

Unterer Hornblendegneis

Übergang und Wechsellagerung

Centralgneis oder Granitgneis

Vacek M. Einige Bemerkungen über das Magnesit-Vor-

kommen am Sattlerkogel in der Veitsch und die Auffindung

einer Carbonfauna daselbst. V. 401.^

Vom Schloss Trautenfels bei Steinach - Irdning geht quer über die

Thäler der Palten und der Liesing, über St. Michael, Leoben, Brück, das

Aflenzer Becken, Pretal, die Veitschgräben, den Raxengrabcn, die Prcin bis

Gloggnitz ein Zug von graphitischon Chloritoidschiefern mit Congloinerat,

Sandstein und halbkrystallinem Kalk.- In diesem Zuge wurden an zwei

Stellen Pflanzen gefunden, welche Sliir'^ als obercarbonisch bestimmte. Die-

selben stammen aus den tiefsten graphitführenden Lagen. Darüber folgen

die Kalke und Schiefer, in welchen am Sattlerkogel die von Koch als unter-

carbonisch bestimmte Fauna gefunden wurde. (Zu beachten ist noch, dass

auch in unseren Alpen zwischen Unter- und Obercarbon eine Ablagerungslücke

besteht, während der erwähnte Carbonzug eine einheitliche Reihe darstellt.)

Da die Ergebnisse der Faunen- imd der Floren-Bestimmung der be-

obachteten Lagerung widersprechen, rauss eine der zwei Bestimmungen

irrig sein.

Der Verfasser hat volles Vertrauen zu den Bestimmungen Sturs als

des besten Kenners der bezüglichen Flora; auch Kochs Artbestimmungen

zweifelt er nicht an, betont aber, dass alle sechs speciüsch bestimmten

Brachiopoden auch im Obercarbon vorkommen.

Schließlich wendet sich V. gegen die Ansicht Kochs, dass der Magnesit

durch magnesiareiche Lösungen aus Kalkstein gebildet worden sei. Er fand

durchwegs eine scharfe Grenze zwischen Kalk und Magnesit; nach seinen

Beobachtungen liegt ferner der Magnesit übergussartig über dem alten Corro-

sionsrelief des Carbons, ist also eine viel jüngere Bildung ohne strati-

graphischen Zusammenhang mit dem Carbonkalke.

1 Zu vergl. Koch.

2 Vacek in John. V. 1892.

3 J. 1883.
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